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Mit Sombreros auf dem Kopf waren gestern auch die Sunderner Mexikaner sowie mexikanischer Sunderner eindeutig in Feierlaune. Fotos (6): Wolfgang Becker 
Sundern. Die Menschenmassen, die gestern in Sundern auf den Beinen waren, waren kaum zu fassen. Im Zug und um den Zug herum tummelten sich zehntausende Karnevalfans in tollsten Kostümen und allerbester Stimmung Die Wogen des Frohsinns schwappten schon Stunden vor Beginn des Umzugs hoch, als der Blauwal von der Enker Küste lautstark seine Ankunft im Sunderner Hafen besang. Die Bachpiraten - die Gruppe hat für die Gewässerpflege am Enkhauser Bach einen Umweltpreis bekommen - heizten die Stimmung noch Stunden später ordentlich an.

Und auch die Röhrpiraten tummelten sich im Narrenmeer, sicher in der Annahme: "Das Stadtmarkting wird das Ding schon schaukeln." Starken Wellengang verspürten wohl auch die Sorpepiraten, vielleicht verursacht durch Schnapp(s)i, das kleine Krokodil. Die Hitliste der beliebtesten Kostüme wird in dieser Session scheinbar- je aus aktuellem Anlass - von Schnappis und Schiris angeführt.

Zugkräftig, nicht nur an der Flasche, waren die Pferdchen der Konjunkturkutsche. "Wir ziehen die Karre aus dem Dreck, bevor die Wirtschaft ganz verreckt." Deshalb waren es wohl so viele Vierbeiner. Der Kegelclub "Die Bande" verwandelte sich mit Schnuller mehr in eine Rasselbande, um zu zeigen, dass Westenfeld in der Bevölkerungsstruktur das jüngste Durchschnittsalter stellt.

Auch Zwerge (mehr als sieben), Raben, Indianer, Stars und Sternchen, OP-Personal, Kannibalen sowie Gäste aus Hawaii und aus dem Orient brachten Farbe in den sonnigen Tag. Einige lehrten den Zuschauern das Gruseln, andere luden zum Oktoberfest, ins Musikantenstadl und ins Wiener Kaffeehaus ein. Bock auf Barock hatte wohl der MGV Cäcilia. Mit Samba fuhren die Ehrensenatoren vor, gefolgt von Kinderprinzenpaar und Elferrat. Nicht zu vergessen: die letzte Fußgruppe. Als Nachhut waren 19 Mitarbeiter vom Baumamt im Einsatz. Auch sie kümmerten sich um Kamellen, aber mehr um die ollen.
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